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N . 74 . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. , durch die Post im Gr »ßherzogthum Baden 4 fl. IS kr. und 2 fl. 8 kr.EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzrile oder deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei .Erpedition : Aarl - FriedrichS - Straße Nr . 14. woselbst auch die Anzeigen in Emvfang genommen werben . 18 SS .
Auf das mit dem 1 . April beginnende zweiteQuartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Uuresu evotrsl cke ^ uOtieite zrolir 1
(29 , Uue ckes Loos Lot 'snt «) zu Paris .

Telegramm .
I Wien , 24 . März , Vormittags . Die kaiserliche Re¬

gierung hat den Entschluß gefaßt , den von Rußland ausge -
gangenen Vorschlag wegen Abhaltung eines Kongressesder fünf Großmächte zur friedlichen Lösung der gegenwärtigen
Verwicklung anzunehmen .

lH Der bevorstehende Krieg und das deutscheVolk .

Wir bitten den geneigten Leser , nicht zu erschrecken, wenn erdie Ueberschrift dieses Artikels liest ; sie ist nur der Titel einerin diesen Tagen in Halle erschienenen Broschüre , derwir einige Bemerkungen widmen wollen .
Der ungenannte Verfasser *) hat die feste Ueberzeugung ,daß der Krieg sicher ist , „ ob Konferenzen oder nicht , ob

Nachgiebigkeit und gewichtige Vermittlungen statrhaben wer¬den " . Für ihn handelt eS sich daher nur um die Frage ,„ welches Interesse das deutsche Volk habe , und wann es aufden Kampfplatz treten solle und müsse " .
Daß ferne Voraussetzung , der Krieg sei gewiß , aller Wahr¬scheinlichkeit nach nicht in Erfüllung geht , dafür spricht der

neueste Stand der Dinge ; es könnte daher auch überflüssigscheinen , der zweiten Frage , die er erörtert , einige Aufmerk¬samkeit zu schenken. Da indeß der Friede noch nicht vollstän¬dig gesichert ist , so ist es immerhin von Interesse , die An¬
sicht de- Verf . in Betreff der Stellung Deutschlands zu be¬
leuchten .

Derselbe geht von dem anerkannt richtigen Satz auö , daßkein Volk um eine Selbständigkeit zu beneiden sei, die ihm vomAusland oktropirt werde ; er räumt ferner ein , daß es beieinem Krieg Frankreichs wegen Italien sich um die Befreiung
Italiens nicht handle , sondern nur um die Verdrängung
Oesterreichs und die Ersetzung seines Einflusses durch den
französische ».

Das Letztere aber erregt ihm gar kein Bedenken ; der Besitzder italienischen Provinzen sei weder für Oesterreich selbst ,noch für Deutschland vortheilhaft . Ersterm bringe er nur
„ Abrundung und einen Fuß in Italien , d. h. eingebildeteMacht und die Nothwendigkeit , stets auf dem <zui vivo nichtblos gegen Frankreich , sondern auch gegen das untergebeneLand selbst zu sein " .
k . Dies Raisonnement ist sehr oberflächlich . Die italienischen
Provinzen sind für Oesterreich eine Vormauer für Tyrol und
seine andern an Italien grenzenden Provinzen ; diese gehören
zum Deutschen Bund , und so sind jene Provinzen zugleichBollwerke für die Sicherheit Deutschlands in dieser Richtung .

*) Man sagt , eS sei Prof . Witte in Halle . — D . R .

Sehr leicht kommt der Verf . auch über das Bedenken einer
französischen Hegemonie in Italien hinweg . Wenn er sich
hiebei auf die frühere Geschichte beruft , welche beweise , daß
gerade die Verbindung Italiens mit Frankreich sich immer als
die unhaltbarste gezeigt habe , so vergißt er , daß doch die Ver¬
hältnisse seil den Zeilen Karl ' s MI . , Ludwig ' sXtl . , Franzi sich
sehr geändert haben , daß Frankreichs Macht seitdem sich un¬
endlich gesteigert hat , und es schwer fallen würbe , wenn es
einmal dort Posto gefaßt , es wieder zu vertreiben . Am wenig¬
sten würde Dies dem „ auf das höchste entflammten und be¬
geisterten National ge fühl der Italiener "

gelingen , und
wenn der Verf . gar eine neue „ sizilianische Vesper "

, zu der
die Römer gegen die französtsche Besatzung den Anfang
machen würden , als Rettungsmittel in Aussicht stellt ,so ist das kaum einer ernsthaften Widerlegung wcrih .
„ Sollte aber auch, " meint der Verf . , „ für eine kurze Zeit
ein Uebergewicht in die Wagschale Frankreichs fallen , so
werde Das mit dem jetzigen Machthaber Frankreichs enden ,wie es mit Napoleon bereits einmal geendet habe . " Die Herr¬
schaft des Letzter » ist nur durch eine europäische Koalition ge¬
brochen worden . Drängte sich dem Verf . nicht der Gedanke
auf , daß es doch eine sehr kurzsichtige Politik wäre , Frankreich
erst mächtig werden zu lassen in Italien , um hinterher ge -
nöthigt zu sein , einen furchtbaren Kampf zu beginnen , um es
in seine Grenzen zurückzuweisen ?

„ Eines Fürsten Tod aber setzt dem Volk keinen Leichenstein . "
Diese Worte , gesperrt gedruckt , läßt der Verf . dem Satz fol -
folgen , den wir oben zitirt haben . Der Verf . inuß großen
Werth darauf legen , da er sie durch den Druck hervorhebt .
Wir gestehen , nicht so glücklich gewesen zu sein , in den Sinn
dieser erhabenen Sentenz in diesem Kontert einzudringcn .
Auch das Uebrige ist von der Art , daß es wenig Anspruch auf
Beachtung hat . Der Verf . warnt vor falschem Enthusiasmus ,allein er selbst hütet sich vor der Klippe mcht , vor der er warnt .
Er will , aus Enthusiasmus für Italien , das Recht der Ver¬
träge von 1815 nicht hoch angeschlagen wissen , und gibt sich
den leichtblütigsten Illusionen über die Folgen hin . Er findet
sich auf diese Weise durchaus nicht im Einklang mit der Poli¬
tik und Rechtsanslcht der vermittelnden Mächte , zu denen sein
eigenes Vaterland gehört . Wenn er dessen Bedeutung und
Stellung in Deutschland zur Anerkennung bringen will , so istder Weg , den er einschlägt , nicht der rechte , nicht der , der in
der Ansprache des Prinz -Regenten bezeichnet wurde . Die letz¬
ten Abschnitte der Schnft sind nicht minder leichte Waare , als
die ersteren , denn mit Phrasen ist weder Deutschland , noch
Preußen gedient , noch Oesterreich .

Deutschland .
-j-j- Karlsruhe , 24 . März . Laut allerhöchster Ordre

( Nr . 26 ) vom 16 . d. M . haben Sich Se . Königl . Hoheit der
Groß her zog allergnädigst bewogen gefunden , den ökono¬
mischen Referenten des Gouvernements der Bundcsfestung
Rastatt , Kriegskommissär Röder , aus Gesundheitsrücksichten
dieser Stelle zu entheben und in das Kriegskommiffariat zu
versetzen ; die Funklion des ökonomischen Referenten dagegendem RegimentSquartiermeister Kayser im 3 . Infanterieregi¬ment , und die Verrechnung dieses Regiments dem Kriegskon -
troleur B eck , Beiden in provisorischer Eigenschaft , zu über¬
tragen .

Heidelberg , 22 . März . ( Sch . M .) Im Laufe der gegen¬
wärtigen Universitätsferien , und zwar am 26 . April , wird

eine Versammlung mittelrheinischer Aerzte hier statt¬finden .

* Neckargemünd , 23 .
'

März . Gestern Nachmittag2 Uhr brach in dem hiesigen Stadtwalde Feuer auS , wel¬
ches so schnell um sich griff , daß nach Verlauf einer halbenStunde ein Schlag von ungefähr 15 bis 20 Morgen in Flam¬men stand . Nur durch schnelles Abgraben deS brennende »
Platzes konnte dem Feuer Einhalt gethan werden . Das Feuerwurde gelegt und der Thäter von den in der Nähe arbeiten¬den Steinhaucrn bereits auf der That ertappt und festgenom¬men . Der Wald besteht meist aus Buschholz und ist seit 10
Jahren herangewachsen . Kürz darauf brach auch unterhalbder Stadt im Walde Feuer aus . Dasselbe wurde jedoch soschnell unterdrückt , daß nur 15 Ruthen abgebrannt sind undder Schaden ganz unbeträchtlich ist. Ob hier Bosheit oder
Unachtsamkeit zu Grunde lag , ist noch unbekannt .

Freiburg , 23 . März . ( Frbgr . Ztg .) In der gestrige »
Gemeinderalhs - sitzung hat unser verehrter Hr . BürgermeisterFr . Wagner die unerwartete und überraschende Erklärung
abgegeben , daß er in Berücksichtigung seines herannahende »Alters , seiner leidenden Gesundheit und des bei Uebernahmeseines Amtes gemachten und bewilligten Vorbehalts , auch vor
Ablauf der gesetzlichen Frist resignircn zu dürfen , nunmehr umdie Enthebung von seiner Stelle ansuchen müsse . In einem
kurz darauf erfolgten Zusammentritt des Gemeinderaths und
Kleinen Bürgerausschusses wurde beschlossen , Hrn . Bürger¬
meister Wagner um fernere Beibehaltung seines Amtes durcheine besondere Deputation ersuchen zu lassen , was auch heute
früh geschehen ist. Dieser Schritt hatte zum größten Be¬
dauern der Gcmeindekollegien und der gesammten Bürger¬schaft , die sich demselben mit sichtbarster Theilnahme ange¬schlossen hatte , keinen günstigen Erfolg ; es mußte die Richtig¬keit der vvrgetragenen Gründe anerkannt und somit der gestell¬ten Bitte nachHegeben werden . So werden wir , nach erfolgter
Staatsgenehmrzung , einen höchst geachteten Mann von seinem
vieljährigcn , mit der größten Umsicht, Treue , Gewissenhaftig¬keit und Selbstaufopferung so ehrenvoll geführten Amte zu-
rücklreten sehen , von dem es sehr zu wünschen gewesen wäre ,daß er zu unserer Freude demselben noch länger hätte vorstehenkönnen .

* Freiburg , 22 . März . Gestern Nachmittag brach inder Zähringer Gemeindcwaldung Feuer aus , welches 8 bis10 Morgen zerstörte . Man hat alsbald zwei Bursche von 17und 13 Jahren festgenommen , welche gestanden , sie seien ge¬stern Nachmittag in den gedachten Wald gegangen , hätten an
gedachtem Platze jeder eine Cigarre angezündet , und die nochbrennenden Streichhölzer in das dicht auf dem Boden liegendedürre Laub geworfen , dasselbe habe Feuer gefangen , und die¬
ses habe bei dem damals starken Winde so schnell um sich ge¬griffen , daß es ihnen unmöglich gewesen sei, solches wieder
zu löschen . Beide Bursche wurden hier gefänglich eiuge -
bracht .

/ X Waldkirch , 23 . März . Gestern Mittag 12 Uhrbrach in einer Scheuer zu Ohrensbach Feuer aus , das siein kurzer Zeit mit den darin befindlichen Fahrnissen , nebst 10
Schafen und einem Kalbe verbrannte . Bei dem Brande istauch ein 5 '/z Jahre altes Kind , welches beim Beginn desBrandes sich unbegreiflicher Weise in den unter der brennen¬den Scheuer befindlichen Keller geflüchtet hatte , erstickt.

Li« Trrzktt oo« Luslow.
( Fortsetzung .)

Der Major strich seinen Doge » mit Kolophonium ein , schlug den
Takt , um das Adagio zu bezeichnen , und gab dann das Signal zur
Introduktion .

Man muß gestehen , daß diese langsame , feierliche , gemessene Bewe¬
gung für Spieler , denen es an Sicherheit mangelt und die sich nicht zubeherrschen wissen , etwa « Fürchterliches ist ; sie treibt unwillkürlich vor -
wärt - und reißt zuweilen Die , welche sie accompagnircn , mit sich fort ,so daß man , ohne eS zu bemerken , durch das änäaote zum ällegretlo
gelangt . Dann aber ist daS Musikstück durchaus entstellt und verliert
seinen ganzen Eharakter . So geschah eS hier .

Die zwei , drei ersten Takte gingen ohne Anstoß vorüber . Tim spielte
mit Präzision , Kraft und Nettigkeit . Die Saiten ertönten mächtigunter seinen geübten Fingern , und er übertraf sich selbst , weniger wegenseines Auditorium « , als wegen Mademoiselle DalmeraS ; Sir Oldram ,der ihm zu rrpliziren hatte , spielte wie mit fünfundzwanzig Jahren .Der Onkel und der Reffe wetteiferten auf daS glücklichste mit weichen ,
schmachtenden , sammetartigen Tönen , mit energischen Staccatis , mit
wunderbar ausgeführteu Akkorden , mit Noten , welche dir menschliche
Stimme nachahmten . Sie ließen wechselsweise Schluchzen , Seufzen ,
Aufschreien der Seele , herzzerreißende Klagen , Gelächter und heitere
Ausbrüche hören .

Ellep jagte im Galopp , während sie Schritt hätte gehen sollen . Sir
Oldram gab mit dem Absatz auf den Fußboden stampfend den Takt an ,um sie zurückzuhalten , ihren Eifer zu mäßigen , aber e« gelang ihmnicht ; da verfehlte Miß Beresford einen wesentlichen Satz , verwirrte
sich, verlor den Kopf , schwitzte Blut und Wasser , wiederholte mit unsiche¬rem Griffe die verbängnißoolle Stelle noch einmal , fehlte wieder und
hielt endlich mitten in ihrem Spiel inne .

„Fangen wir noch einmal an , wenn eS Ihnen gefällig ist, Miß, " sagte

mit ruhigem Tone der Major , indem er mit seinem Tuche die feuchten
Saiten des VioloncelleS abwischte .

ES geschah. Diesmal eskamotirte Miß Ellep geschickt die gefährliche
Stelle und überwand die Schwierigkeit , indem sie die Takte der Pausen
genau zählte . Da aber die eskamotirte Stelle eine Gesangstclle war ,
folgte daraus , daß man nichts weiter als ein Accvmpagnement hörte ,und die Wirkung war so vollkommen gestört .

Sir Herbert erblaßte , runzelte die Stirn , seufzte laut und fluchte leise .
Man muß Musiker sein , um sich einen richtigen Begriff von der Mar¬

ter zu machen , an welche die Inquisition nicht gedacht Hot , und die doch
größer ist, wie manche der von ihr ersonnenen . Man ging weiter ; Miß
Ellep quetschte bisweilen die Noten , verstümmelte sie , entstellte unbarm -
herzig die anmuthigsten Melodien , verwirrte sie, und bald galoppirte sie,bald schleppte sie sich lahm und matt weiter .

Sir Oldram und Sir Halltry gingen Schritt oder eilten , als wollten
sie den Athem verlieren , ganz nach der Laune des jungen Mädchens ;
endlich aber wurden sie der Sache überdrüssig , und gleichzeitig entschlüpfte
der Bogen aus den Händen des Onkels und aus denen de« Neffen . Der
Major konnte nicht begreifen , wie man ein Musikstück , das er so gut
auswendig konnte , so schlecht zu spielen vermöchte , und ließ seine Unge¬
duld und seine üble Laune blicken. Er stand aus , indem er erklärte , daß
es nutzlos sein würde , einen neuen Versuch zu machen .

Ladp Beresford warf sich mit lautem Gelächter in ihren Armsessel zu¬rück , und ihr edler Schwager , der für gewöhnlich so ernst , so feierlich
war , tbeilte ihre Lustigkeit . Mademoiselle DalmeraS , welche das jäm¬
merliche Fiasco noch mehr aus Gutmüthigkeit als aus Eigenliebe
schmerzte , beeilte sich, sie zu trösten .

Miß Ellep trat mit schmollendem Wesen und Thränen in den Augenvon dem Piano zurück.
„Ei , Miß, " sagte die alte Tonte Tim ' S, » Sie müssen sich wegen einer

solchen Kleinigkeit nicht betrüben ; Sit werden da « Musikstück mit Muße
lernen können , wie mein Bruder . "

Diese Schwatzhaftigkeit machte , daß Sir Herbert eia Gesicht schnitt .
„ Die Herren haben es gewollt " , rntgegnete Ellep ; „ ich sagte es ihnenim voraus ; — sie haben es bei sich selbst zu verantworten . "

„ Ein komisches Ereigniß !" rief Lord Beresford , »wahrhaftig , da gibtes gar keine Ursache, zu verzweifeln . "

Sir Oldram war keineswegs dieser Meinung .
„ Entschuldigen Sie meine Tochter , Herr Major, " sagte Ladp BereS -

sord , „ sie ist diesen Abend eingeschüchtert . Ueberdies sehe ich , daß das
Terzett seine besonderen Schwierigkeiten hat . Es spielt nicht prim »
vists , wer es will . Indeß haben wir hier zum Glück Mademoiselle
DalmeraS , welche die kleine Bresche ausfüllen kann , die in den musika¬
lischen Ruf meines Salons geschossenworden ist."

Die Lehrerin fügte sich mit sichtbarem Widerstreben dem Wunsche der
Ladp Beresford . Es war ihr unangenehm , nach der Niederlage ihrer
geliebten Schülerin zu glänzen und applaudirt zu werden . Sie wendete
sich zu Ellep mit trübem Blick, welcher zu sagen schien : „ Ich bitte Sie ,mir zu verzeihen , koch ich habe nicht die Freiheit , es abzulehneu ."

Dieses außerordentliche Zartgefühl entging Niemandem vo » der Ge¬
sellschaft ; Miß Ellep wurve dadurch gerührt und reichte Mademoisell «
Dalmsras herzlich ihre Hand .

Die Wollen , welche die Stirn des Majors bedeckten, verschwanden .
Er stimmte aufs neue sein Bioloncell , führte heiter ein korrektes Vor¬
spiel auS , welches Bata 'S würdig gewesen wäre , und dann begann auf «
neue daS Terzett , welches diesmal mit der größten Vollkommenheit auS -
gesührt wurde und den lauten Beifall der sämmtltchrn Zuhörer fand ,
selbst Miß Beresford nicht ausgenommen .

Halltrp sprach seine leidenschaftliche Bewunderung für die Französin
durch wahrhaft beredte Töne aus , und Mademoiselle Dalmsra « antwor¬
tete ihm auf die gleiche Weise .

Zu Ende dieses musikalischen Dialoge « hatten sie sich gegenseitig ver -



X . Aus dem Seekreise , 23 . März . Nachdem wir län¬

gere Zeit von Einbrüchen und Diebstählen Nichts

mehr vernahmen , hofften wir für immer davon befreit zu sein .
Leider aber ist Dem nicht so . Am verflossenen Josephslag
wurde Nachts bei einem nahe an unserer Grenze wohnenden

Hofbauer eingebrochen und sämmlliche Schinken und Speck¬

seiten von zwei Schweinen entwendet . Um diese Sachen fork-

zuschaffen , waren mehrere Personen nvthwendig . Sie sind
bis jetzt unentdeckt geblieben . — Fortwährend gehen M a st-

vieh und Fleischwaaren in starken Quantitäten nach
dem französischen Ueberrhein . — Im Elsaß scheint cs sehr
an Bauhandwerkern zu fehlen . Zahlreiche Maurer
und sonstige kräftige Leute begeben sich jetzt vom Heuberge
dahin und werden von Simonswald von Abgeordneten ihrer
überrheinischen Meister in eigens hiezu bestellten Fuhrwerken
weiter verbracht . — Leider stockt die Flechterei in Stroh
und Palmholz gänzlich . Die von den Strohmanufakluren
errichteten Geflechtschulen in den Grenzorlen sind sämmlftch
eingegangen , und manche Hutnäherin , die sonst um diese Zeit
schönen Verdienst machte , ist jetzt arbeitslos . Der seitherige
Mangel an weiblichen Dienstboten ist gegenwärtig gehoben .

München , 23 . März . (N . C.) In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer wurde der Antrag gestellt
und zum Beschluß erhoben : die Regierung um ihre Zustim¬
mung zur Veröffentlichung des Protokolls der geheimen
Sitzung vom 15 . d. zu ersuchen , nachdem entstellte Mit -

theilungen darüber in die Presse gelangt seien .

Wiesbaden , 22 . März . ( Nh . - L .-Z . ) In den beiden

letzten Tagen haben beide Kammer n vertrauliche Sitzungen
gehalten , in welchen der Negierung die nöthigen Ermäch¬
tigungen für den Fall einer Störung des europäischen Frie¬
dens gegeben worden sein sollen .

Bad Schwalbach , 21 . März . ( Rh .-L .-Z .) ES scheint
uun entschieden zu sein , daß die Kaiserin - Mutter von
Rußland kommenden Sommer nicht nach Wildbad , son¬
dern daß sie in die Taunusbäder gehen wird . Vor einigen
Tagen war ein Bevollmächtigter der kaiserl . Hofhaltung in
Ems und hier und hat dort für die Monate Juni und Juli
und hier für den August die zur Aufnahme der Kaiserin und
ihres Gefolges erforderlichen Räume , vorbehaltlich der Ratifi¬
kation des Hofmarschalls , gemiethet .

Kassel , 19 . März . ( Weserz . ) Die in diesem Jahre zum
Militärdienst ausgehobene junge Mannschaft wird jetzt den
Verschiedenen Waffengattungen , bez. Regimentern zugcführt .
Um für diese Rekruten Raum in den Kasernen zu gewinnen ,
rücken vier Kompagnien Infanterie in die benachbarten Dörfer
und beziehen daselbst Kantonnirung . Die in der Reserve
stehenden Gefreiten werden zum Dienste herangezogen , um sie
zu Unteroffizieren auszubilden , damit an solchen im Fall einer
Mobilmachung des Armeekorps kein Mangel ist . Außerdem
herrscht schon seit einiger Zeit eine außerordentliche Thätigkeit
in den Militärwerkstätten und im Zeughause , um das vorhan¬
dene Material für die Militärequipirung und Armirung theils
in Stand zu setzen, theils zu vervollständigen . Auch ist die

zufolge des Gesetzes vom 31 . Oktober 1833 über die Aus¬

hebung der im Fall einer schleunigen Mobilmachung des kur¬

hessischen Bundeskontingents zur Ergänzung der Kriegsstärke
erforderlichen Pferde für die Kavallerie und Artillerie , sowie
für das Armeefuhrwesen im § . 7 vorgesehene Abschätzungs¬
kommission der Pferde ernannt .

Oldenburg , 21 . März . Das Gesetzblatt enthält das
Verbot der Pferdeausfnhr nach dem Großherzozthum
Luremdurg .

Aus Mecklenburg , 15 . März . ( D . A . Z .) Es ist vom
Kriegsministerium in Schwerin eine Einladung an
die einzelnen Mitglieder der auf dem Malchiner Landtage ge¬
wählten Kommission zur Reformirung des Steuer - und Zoll¬
wesens ergangen , welche die darauf bezüglichen Konferenzen
mit dem 5 . April beginnen wird .

H Berlin , 23 . März . Die neue Pariser Konfe¬
renz wird gutem Vernehmen nach erst dann zusammcntreicn ,
wenn in Bezug auf das Zustandekommen des europäischen
Kongresses , welcher die italienische Frage zur Erledigung

bringen soll , eine feste Entscheidung vorliegt . Als ganz un¬

richtig erscheint die mehrseuig verbreitete Meinung , daß nur

überhaupt eine Versammlung von Vertretern der Mächte
staltsinden werde , um m Betreff aller für jetzt zur gemeinsa¬
men Behandlung stehenden Anzclegenhetten die nöthlge Eini¬

gung herbeizuführeu . Die italienische Frage hat mit der

orientalischen kein gemeinsames Forum . Wäprcno die Türkei
bei derselben ganz unbelherligt rst , soll Sardinien zu den Be -

ralhungen der Großstaalcn nicht zugezogen werben . Außerdem
ist auch die innere Natur beider Fragen und ihre hievon ab¬

hängige Behandlungsart eine ganz verschiedene . Für die

Konferenz kommt cs bekanntlich darauf au , daß sämmlliche
Mitkontrahenten des Pariser Vertrags daS vor drei Jahren
zum Abschluß gebrachte Frredenswerk durch einige Nachträge
ergänzen . DaS hiebei zu beobachtende Verfahren bewegt sich
innerhalb schon vorgezerchneter Grenzen und trägt einen her¬
kömmlichen Geschäflscharakter , während für die angestrebte
Ausgleichung des plötzlich zu einer brennenden Tagesfrage
emporgewachsenen , österretchisch - französischen Zerwürfnisses
die Formen der Verständigung erst gesucht werden muffen .
Endlich ist die Konferenz bereits tatsächlich nach Paris aus¬

geschrieben , wogegen der in Aussicht genommene Kongreß eben

nicht in der französischen Hauptstadt , sondern an einem neutra¬
len Ort abgchallen werden soll. Was nun die Betheiligung
an demselben betrifft , so bestätigt es sich vollkommen , daß
außer Frankreich auch Preußen und England dem von Ruß¬
land angeregten Plan wegen gemeinsamer Begründung eines

Zustandes dauernder Ordnung m Italien un Allgemeinen
schon ihre Zustimmung erthe .lt haben . Oesterreichs schließ -

liche Entscheidung ist noch nicht erfolgt . ( Jetzt doch. S . oben
tel . Dcp .) Wie verlautet , ist von Seilen Frankreichs die

Verzichtleistung auf eine Theilnahme Sardiniens an den Kon -

greßverhandlungcn zugesagt und als Gegenbedingung das

Verlangen ausgesprochen worden , Oesterreich solle vorweg
eine Modifikation seiner italienischen Scparatverträge der Be -

schlußnahme aller Großmächte preiSgcbcn und für den Fall
einer eiumüthigen Ucberelnsiunmung ohne weiteres die Kvn -

greßbeschlüffe als maßgebend anerkennen . Auf diese etwas

eigenthümliche Zumuthung ist man in Wien nicht eingegangen .
Ein ernster Grund zur Beunruhigung scheint aber hrerrn nicht
zu liegen , indem dre vermittelnden Mächte damit beschäftigt
sind, für die begreiflicher Weise nicht geringe Meinungsver¬
schiedenheit zwilchen den streitenden Theilen Einigungspunkte
aufzufinden . Es wird dadurch die Beilegung des Streites
nur verzögert , nicht absolut gehindert . Beide Theile stellen
natürlich ihre Forderungen ; wenn es ihnen indessen aufrichtig
um den Frieden zu thun ist , so werden sie ohne Zweifel all -

mälig von der Schroffheit ihrer ersten Ansprüche adstehcn . Zu¬
nächst dürften Preußen und England es sich angelegen sein
lassen , den französischen Vorbedingungen ihren verletzenden
Charakter zu benehmen . Ist aber erst m den Aeußerlichkeiteu
die uöihige Annäherung erzielt , so wird Oesterreich in Bezug
auf den Kern der Streitsache ru ihrer jetzt vorliegenden Ge¬
stalt um so weniger Ursache zu ernsten Bedenken haben , als
mit ihm wenigstens drei Großmächte fest auf dem Boden des

europäischen VeriragSrechls stehen und gewiß kerne Aenderung
derjenigen Bestimmungen seiner Scparatverträge fordern wer¬
den , welche in den völkerrechtlichen Verträgen von 1815 ihre
Begründung finden .

Berlin , 22 . März . Ihre Königl . Hoheit die Prinzes¬
sin von Preußen wird sich im Mai nach Koblenz begeben
und dort einige Wochen residwen . — Als zukünftigen Gesand¬
ten in Rom , an die Stelle deS Hrn . v . Thile , bezeichnet man
den preuß . Gesandten in Neapel , Hrn . v . Canrtz . — Hr .
v . Otterstedt soll als Gesandter nach Weimar kommen
und Preußen auch bei den großh . und Herzog ! , sächsischen,
anhallischen und schwarzburg - und reußischen Höfen vertreten ,
welche Funktion bisher mit der preußischen Gesandtschaft in
Dresden verbunden war . — Die „ Spen . Zcg ." schreibt :

„ Die Stelle des NegicrungsrathS Zitelinann für Prcß -

angelegenh eiten bei der preußischen Gesandtschaft am
Bundestag zu Frankfurt dürfte nicht , wie man vcrmuthet ,
unbesetzt bleiben , sondern mit einem Publizisten besetzt werden . "

— Die „ B . B . -Z . " schreibt : „ Wenn der Landtag auch
nur die wichtigsten ihm vorliegenden Arbeiten erledigen soll,
wird er noch eine geraume Zeit zusammenbleiben müssen .

Das Budget ist noch nicht weit vorgeschritten und wird nebst
den Vorlagen über die Grundsteuer und bas Ehegesetz die
Kammern noch wochenlang beschäftigen . Indessen wird es
schwer fallen , die Abgeordneten bei der günstigen Witterung
vielleicht bis zum Mai zusammenzuhalten . Unter diesen Um¬
ständen tritt die Frage wieder mehr in den Vordergrund , ob
die Zeit für den Zusammentritt der Kammern günstig gewählt
ist. " — Einer gestern hier eingetrvffencn amtlichen Benach¬
richtigung zufolge hat , wie die „ B . u. H . Z ." berichtet , nun¬
mehr auch die großh . luxemburgische Regierung die
Pfea : deausfuhr in Gemäßheit der ZvllvereinS -Venräge
untersagt , und ist demzufolge daS von den preußischen Mini¬

sterien deS Innern und der Finanzen speziell in Beziehung auf
die Grenze gegen Luxemburg nachträglich erlassene Ausfuhr¬
verbot vom 10 . März zurückgenommen worden . — Die Stu -
direndcn der Medizin werden in nächster Woche dem scheiden¬
den Geh . Rath Professor 11c. Schoen lein einen Fackelzug
bringen .

Wien , 19 . März . ( Köln . Ztg . ) Der erhöhte Ernst , mit
welchem seit dem Bekannlwerdeu der Moniteurnote vom 15 .
d. M . dieRüstungen Seitens unserer Regierung betrieben
werden , ist ein unverkennbarer . Die vierten Bataillone sind
auS den Werb -Bezirksstalionen zu ihren Regimentern einbe¬
rufen und bei den DepvlS an ihrer Stelle neue Ergänzungs -
cadreS errichtet . Für die Bewachung des Hafens von Vene¬
dig , mulhmaßlich auch Triests , sind eigene Korps in der Auf¬
stellung begriffen . Der Beginn deS eigentlichen Kriegsfußes
für die in Lombardo -Venetien stehenden Truppen ist auf den
1 . April festgesetzt , von welchem Tage an sic außer den laufen¬
den Löhnungen und Gagen auch die für den Kriegszustand
ausgesetzten Etappcngelber beziehen werden .

Wien , 21 . März . Der Erzherzog Johann wird
sich in einer außerordentlichen Mission nach Berlin be¬
gebe» .

* Wien , 22 . März . Die „ Wien . Ztg . " schreibt :
Der Tadel , den die Haltung der „ Wien . Ztg ." ü > der gegenwärtigen

Krise vom Rheine rc . her mit de» seltsamsten Bemerkungen über die

Stellung unseres Blattes erfährt , will nicht verstumme » . Man nannte
unsere Sprache „ herb und leidenschaftlich " und auch heute begegnen wir
wieder dem Ausdruck der „ Mißbilligung " über pnsere „befremdliche
Heftigkeit ." Vorzüglich find eS unsere Betrachtungen über die „ so ruhi¬
ge » und edlen " Worte des „ Moniteur " vom 5 . d . M . , die zu diesen
Aeuß -rungen Anlaß geben . Ein Wiener Korrespondent der „ Schles .
Ztg ." nennt sie , wie wir eben sehen , „ geradezu unbegreiflich "

, und er
behauptet von ihnen , daß „ sie Vieles in der Lage Oesterreichs verdorben

, haben ." Solche Aeußerungen können uns nicht irre , nicht wankend
machen , und sie werden es nicht . Wir stehen aus dem Boden
der Vertheidigunz und haben ihn zu keiner Zeit auch nur um di« Breite
eines Haares verlassen . Wir vertheidigten Oesterreich iu dem Maße , in
welchem wir cs angegriffen sahen . Mehr thaten wir nicht .

Die „ Ostd . Post " spricht sich heute über den projektirtrn
Kongreß aus . Sic sagt u . A . :

Soll der Kongreß nicht ein leeres diplomatisches Intermezzo sein ,
soll er nicht zum großen Schaden Oesterreichs , Deutschland « und
Englands nur eine Verlängerung der europäischen Ungewißheit und
Aufregung sein , ein leeres Formspiel vermittelnder Schönrednerei ,
die nur obenhin einige Schäden verkleistert , die nach Wochen wieder
neu hcrvorbreche » , trauen sich die vermittelnden Mächte wirklich die
schöpferische Kraft zu , einen Mittelweg zu ersinnen , der Europa
von neuem einige Jahre deS Friedens zufichern kann , dann müssen
sie sich zuerst Dessen versichern , was Frankreich dem Kongresse zir
bieten hat , der Garantien , die eS selbst für die Aufrechterhaltung
deS Friedens bietet , der wahrlich nicht von Seiten Oesterreichs be¬
droht worden ist. Wir wollen hier nur ein Beispiel hervorheben .
ES ist so viel von den Verträgen die Rede gewesen , welche Oester¬
reich mit Toskana , Modena u . s. w . hat . ES scheint . daß der Kon¬
greß den Zweck haben soll , diese Verträge zu „ prüfen " , oder , um
mit dem „ Moniteur " zu sprcch . n , die Frage zu studircn . Ader be¬
vor mau Oesterreich die Zumuthung machen kann , seine Verträge
einer europäischen Prüfung vorzulegcn , muß man sicherlich die Zu¬
sicherung haben , daß Frankreich seinen Vertrag mit Piemont , den
der „ Moniteur " jüngstens selbst cingestand , gleichfalls dem Kongreß
unterbreitet , und sowie die geheimen Artikel der österreichischen
Verträge , die übrigens längst kein Geheimniß mehr sind , sicherlich
dem Kongreß nicht vorenthalten würden , so müßte auch Frankreich

ständigt , das Bekcnnlniß ihrer Gefühse abgelegt und wußten sich weiter i
nichts zu sagen . ( Fortsetzung folgt .)

— Dresden , 18 . März . ( Allg . Ztg . ) An die Stelle des ver -

fiorbenen Sicinla ist als Professor der Kupferstecher - Kunst bereits vor

einigen Monaten der Direktor des hiesigen Aupferstich -KabinetS , Ludwig
Grüner , berufen worden . Dagegen sieht unserer Kunstakademie ein

schwerer
' Verlust bevor . Es ist nunmehr unzweifelhaft , daßBende -

mann den Ruf als Direktor der Kunstakademie in Düsseldorf in den

nächsten Tagen erhalle » und leider auch annehmen wird . Bendemann

hat der Dresdener Akademie länger als zwanzig Jahre angchört und an

ihr äußerst segensreich gewirkt .

— In Norddeutschland ist unter dem Volke der Aberglauben
heimisch , daß , wenn irgendwo Flammen erscheinen , die nicht zünden
» nd deren Ursache man sich nicht zu erklären vermag , an jener Stelle

Geld brenne . Um den Zauber zu lösen und das edle Metall zu ent -

fesseln , sei dann nur nvthig , daß man , ohne dabei ein Wort zu sprechen ,
diejenigen Dinge nach Hause trage , auS denen die geheimnißvollen
Flammen entspringen . In einem Dorfe in der Nähe von Stettin

begab sich kürzlich hinsichtlich dieses Aberglaubens folgende komische Ge¬

schichte : Drei Arbeiter hatten die Entdeckung gemacht , daß vor einem

Backofen aus dem Erdboden heraus Geld brenne . Sie nahmen sich

gegenseitig das Wort ab , bei Fortschaffung der betreffenden goldhal -

ligen Erde schweigsam zu sein , und gingen darauf an das Geschäft , die

vor dem Backofen liegenden Kohlen und die obere Erdschicht in drei
Säcke zu schaufeln . Schweigend wurde daS große Werk vollbracht .
Endlich sind sic fertig , kein Flämmchen weiter erscheint . Jeder schwingt
seinen Sack auf den Rücken und alle Drei Wandel » schweigsam und

hoffnungsvoll nach Hause . Unterwegs jedoch beginnt der Tine plötzlich
fürchterliche Gesichter zu schneiden ; die Andern glauben , er werde ein
Wort sprechen , und drohen ihm mit wilden Blicken , zu schweigen . DaS

! scheint zu wirken . Ruhig ziehen sie wieder ihres Weges . Bald aber

wiederholen sich die Grimassen des Einen ; man droht ihm wiederholt ,
— aber diesmal vergebens . Mit einem Schrei wirst er den Sack auf
die Erde und der Zauber bleibt ungelöst . In dem Sacke befanden sich
nämlich noch glühende Kohlen ans dem Backofen . Dieselben hatten

! allmälig den Sack und die Kleider des Mannes auf dessen Rücken der¬

maßen verbrannt , daß das Feuer bereits seine eigenste menschliche Hülle
berührte . Diese Berührung konnte er auf die Dauer denn doch nicht

ertragen und warf den schon halb geretteten Geldsack zur Erde .

— InPomPeji find kürzlich im Mittelpunkte der Stadt , an
der Straße nach dem Amphitheater zu , zwei große schöne Wandge¬
mälde entdeckt worden , daS eine Or . st und PpladcS , das andere

BachuS und Ariadne darstellend . Die Gemälde find sofort nach der

Ausgrabung sorgfältig durchgezeichnet und dem Professor Zahn
nach Berlin gesandt worden , um sie im letzten , 30 . , Hefte ( im 10 .
Hefte der dritten Folge ) seines Prachtwerks pompejanischer Wand¬

gemälde zu veröffentlichen .

- Ein selteper Fall ist bei dem OberamtSgcricht Hcrrenberg an -

hängig , eine Klage wegen böslicher Verlaffung , wo noch keine Hochzeit
statlfand . Die Braut ( als Klägerin ) hat aber Das für sich , daß sic
förmlich verlobt und schon zweimal proklamirt war , bis eS dem Bräu -

tigam einfiel , durchzubrennen und sich durch einen länger » Aufenthalt
in fremden Landen vor dem Ehejoche zu schützen.

* Man schreibt aus Paris : „ Unter den 1097 jungen Leuten , welche
in diesem Jahre im Arrondissement VervierS ( AiSne - Departemeut )
looSten , befanden sich 791 , welche lesen und schreiben , l l , welche nur
lesen , und 38ö , welche weder lesen noch schreiben konnten . " Doch ein
wenig auffallend für eine Nation , die notorisch „ an der Spitze der Zi¬
vilisation marschirt " und die überdies noch — um mit dem „Moniteur "

, zu reden — „ ihren heilsamen Einfluß zum Behuf der Zivilisation in der

^ ganzen Welt geltend macht !"

— Limburg , 18 . März . In dem benachbarte » Esch Hofen ge-
> ricthcn heute zwei Brüder wegen einer , wie man hört , unbedeutenden
j Ursache in einen Streit , in Folge Dessen der Eine von dem Andern
! todtgeschlagen wurde .

I — Zu St . Cloud ist der Versuch der künstlichen Behandlung deS
^ Laichs der Fische vortrefflich gelungen . Der in dem dortigen Park de-

kindliche, von der Seine durch eine Schleuß - abgeschlossene See ist jetzt
so voll von den schönsten Forellen , daß kürzlich beim Fischen in dem¬
selben auf einen Zug gegen 200 Kilogramm gefangen wurden .

— Der Tenorist Duprez ist von Paris nach Lyon abgereiSt , wo
Ende Mai eine von ihm komponirle neue Oper , wozu sein Bruder
Eduard den Text geschrieben hat , zur Aufführung kommen soll .

— Am KirchhofS - Thore einer Gemeinde unweit von Bordeaux hat
der Maire mit großen Buchstaben schreiben lassen : „ Hier werden nur
solche Todte beerdigt , die in der Gemeinde leben ."

— Die holländische Barke „ Equator "
, Eigenthum d,S

Hauses VoyS u . Comp . , ist vor kurzem im Flusse Mersey voll -
ständig verbrannt . Einer der Matrosen ward durch den fallen¬
den Besanmast erschlagen . DaS Schiff war nach Batavia bestimmt
und hatte eine Ladung von Seide , Tuch , c . an Bord , deren Werth auf
etwa 60,000 Pfd . St . geschätzt wird .



den geheimen Artikel seines Vertrags mit Piemont , über welchen
bisher nur einigt indiskrete Streiflichter hinflozen , dem Kongreß
zur Prüfung vorlegen .

Das Verhättniß Frankreichs zu Piemont ist für die Dauer eines wirk¬
lichen Friedens eine viel gröbere Lebensfrage , als das ohnehin notorische
und Niemand bedrohende Verhältniß Oesterreichs zu den Staaten seiner
Sekunda - und Tertiogenilur . Nun denn , können die vermittelnden
Mächte dafür einstehen , daß das eingegangenc Bündniß zwischen dem
französischen und dem sardinischen Hofe in seiner ganzen Ausdehnung
ihrer Prüfung vorgelegt werden wird 's Und können sie » dne eine solche
approsondirte Kenntniß der Thatsachen hoffen , „die Ruhe Europa ' s per¬
manent herzustellen "

, wie die „ Times " sich optimistisch ausdrückt ? . . .
Wir haben nur die eine Frage hcrausgeholt , noch viele andere nicht

minder wichtige schließen sich ihr an . Wir begreifen , daß Oesterreich sie
prüft , bevor es seinen Entschluß faßt , den Kongreß anzunchmen oder
abzulehnen . Aber wie auch die Entscheidung fallen möge , immer wird
Oesterreich die beste Garantie in dem ungeschwächten Zusammenhalt
seiner Kraft , in dem Vertrauen auf seine gerechte Sache , und in dem
entschiedenen Festhalten an dem Grundsätze finden : besser ein gesunder
Krieg , der den Geist erhebt , als ein siecher Friede , der die Kräfte auf -
zehrt .

Italien .
Turin , 18 . März . Wie die Idee eines Kongresses

über Italien vom sardinischen Standpunkt aus
beurtheilt wird , zeigt ein Leitartikel der heutigen „ Opinione "

,
dessen allgemeinen Inhalt wir hier mittheilen . Ein Kongreß
der italienischen Negierungen wäre nur ein Mittel , die Ueber -
griffc Oesterreichs sanktioniren zu lassen und eine gefahrvolle
Situation zu verlängern . Piemont würde in der Verteidi¬
gung der Nationalintercssen und der Grundsätze der Freiheit
und Ordnung , deren Verletzung die Ursache der jetzigen Be¬
wegung ist , ganz allein stehen . Piemont könnte daher keinen
Antheck an einem Kongreß nehmen , der durchaus keinen Vor¬
theil gewähren und nur das Uebel vergrößern , vielleicht den
Ausbruch des Sturmes , dem man Vorbeugen will , beschleuni¬
gen würde . Ein Kongreß der großen Mächte würde eben so
wenig einen praktischen Zweck haben . Was könnte der Kon¬
greß thun ? Welche Vorschläge würden ihm unterbreitet ,
welches Programm würde seinen Berathungen zu Grunde
gelegt werden ? Oesterreich würde als Großmacht an dem
Kongreß Theil nehmen , daneben aber eine bevorzugte Stellung
den andern Mächten gegenüber einnehmen . Es würde dort
alö die Negierung einiger Provinzen Italiens , als Richter und
Partei erscheinen . Italien wäre durch keine seiner Regierun¬
gen dabei vertreten . Aber auch wenn Piemont zu dem Kon¬
greß zugelaffen würde : was könnten die Mächte für die Pa -
zifikation Italiens Wirksames thun ? Der Kongreß könnte
blos die bestehenden Traktate zum Ausgangspunkt nehmen ,
die Spezialverträge Oesterreichs und die allgemeine Lage der
Halbinsel prüfen . Aber die Diplomatie werde einschen müs¬
sen, daß die Wurzel des Uebels tiefer sitzt, und daß sie dieselbe
nicht auSzurotten vermag . Der Sitz des UebclS sei die fremde
Herrschaft . Welche Veränderung man auch vorschlagen , zu
welchem Auskuuftsmittel mau auch greifen möge , das Uebel
könne nur durch die nationale Unabhängigkeit beseitigt , die
Ruhe in Italien nur wieder hergestcllt werken , wenn man die¬
ses Land von der Herrschaft Oesterreichs befreie . Dieses sei
es aber , was ein Kongreß nicht verschlagen könnte , ohne den
Krieg herbeizuführen , zu dessen Verhinderung er zusammen -
derusen worden wäre .

Turin , 19 . März . Der bisherige Kommandant der Bri¬
gade Savona , Graf C aglia no , übernimmt die Grenadier¬
brigade , General Calderinadie Brigade Aosta . Der bis¬
herige Kommandant der Militärakademie , General Petti -
nengo , wird die Brigade Savoyen befehligen ; General¬
major Gianotti , zum Generalleutnant befördert , bleibt
zur Disposition des Ministeriums . Außer den erwähnten , die
bekanntere Namen betreffen , fanden noch mehrere andere mili¬
tärische Beförderungen und Ernennungen statt . — Hiesige
Blätter machen bekannt , daß Freiwillige , die sich für das
Garibaldische Korps qualifiziren wollen , bei der Ouästur
nähere Auskunft erhalten .

* Turin , 23 . März . Bei Nekognoszirung der Grenze
überschritt ein österreichisches Reiterpiket am 21 . den
Tessin und berührte das sardinische Gebiet in der Nähe von
Pavia , worauf dasselbe nach genannter Stadt zurück¬
kehrte . Heute , am Jahrestage der Schlacht von Novara im
Jahr 1849 , wurde für die Ruhe der dort gefallenen Soldaten

'

in der Kathedrale von Turin eine Gedächtniß messe mit
großer Feierlichkeit und unter großem Zulaufe gefeiert . Die
Minister , Deputationen der Kammern , Offiziere der Armee
und der Nationalgarde , Studenten und die italienischen Flücht¬
linge wohnten der Zeremonie bei . — Der moldauische Mi¬
nister , Hr . Alessandri , traf in Turin ein .

— In Turin herrscht nach einer Korrespondenz des „ I . de
Geneve " die größte Unruhe und Aufregung . Einmal sieht
man die Oesterreicher bereits im Lande und die schlimmen
Tage von 1849 sich wiederholen ; dann kommen wieder 50,000
Franzosen , „ welche die sicherste Garantie sind , daß unsere Na¬
tionalität und Unabhängigkeit nicht in Gefahr kommen . " So
kann es nicht lange bleiben , man muß um jeden Preis aus
dem gegenwärtigen Zustand herauskommen . „ Alle Blicke sind
jetzt nach Frankreich gerichtet , von Stunde zu Stunde erwartet
man eine Depesche , welche die Ankunft eines französischen
Korps ankündigt . Die Artikel des „ Moniteur "

, sofern sie
nur die Lage besprechen , machen keinen Eindruck ; man erwar¬
tet eine Entscheidung , nur eine Entscheidung , ob Krieg oder
Frieden , aber daß es damit ein Ende habe ."

— AuS Turin meldet man , daß der König und der Knegs -

minister fast täglich den Hebungen der dortigen Truppen bei¬

wohnen , und dieselben nicht selten zur Tag - und Nachtzeit in
ihren Kasernen überraschen . Alle Regiments - und Corps¬
kommandanten haben auch den Befebl erhalten , sämmtliche
nicht zu der Feldausrüstung gehörige Geräthschaften in die be¬
treffenden Depots abzuliefern , um auf diese Weise jeden Au¬
genblick zum Abmarsch bereit zu sein . Die Ambulanzen sind
gleichfalls bedeutend verstärkt worden , wobei ein neu er¬

fundenes System von Sänften in Anwendung kam , die
jede auf sechs Verwundete berechnet ist. Ein Brief von
der Insel Sardinien spricht von zahlreichen Werbern , die
dort im Auftrag des Garibaldi das Land durchstreifen ,um ein „ Lorpo äi Lsccistvri ssrcii " auf die Derne zu
bringen . Liefe Schützen sollen ihr nationales Kostüm ,
nämlich scharlachrothe Blousen , schwarze , herabhängcnde
Mützen , weiße , an den Kniegelenken zusammengeschnürtc
Bernkleider und weiße Burnuemäntcl beibehalten , und mit
den landesüblichen Waffen , d. h . mit langen Büchsen ,
Pistolen und Gürlelmcssern ausgerüstet werden . In Caglrari
geht auch das Gerücht , daß die Negierung mehrere Banditen -
chefs zu amnestiren beabsichtige , falls diese nämlich ihren Ein¬
fluß unter den Jägern , Hirten , und dem Gedirgsvvlk über¬
haupt dazu verwenden wollten , dem genannten Korps Frei¬
willige zuzuführen . Diese Bandüenchefs sind auf der Insel
Sardinien nicht eigentliche Räuber , sondern größtentheils Ne -
krutiruiigsflüchllinge , von der Justiz wegen „ Vendetta " ober
anderer Erzesse Verfolgte oder dergleichen Subjekte , welche in
den unzugänglichen Gebirgsschluchten ein witdeS , unabhängi¬
ges Leben führen , und von den benachbarten Maierhöfen reich¬
lich mit Nahrungsmitteln versorgt werden , da man sich sonst
doch nicht allzu sehr auf ihre Gunnüthigkeit verlassen könnte .

— Unter andern Feldgeräthschaften werden in diesem Au¬
genblick in Aleffandria auch 20,000 Stück Lagerlaternen
angefertigt , deren Gerippe , aus Leder bestehend , wie ein
cbapeau meosnique zusammengcfaltet — und in den Tornister
gepackt werden kann .

Mailand , 17 . März . ( Allg . Z .) Mit gewohnter Groß -
mulhhatdaserzherzoglichePaar so eben für die durch
die jetzigen traurigen Zeitverhältnisse in größte Nvth gerathe -
nen Handwerker u . dgl . den namhaften Betrag von mehr denn
15,000 Mail . Lire aus eigener Privatschatulle zur entspre¬
chenden Verlheilung angewiesen . Diese mildthätige Spende
hat hier um so mehr den wohlthäligsten Eindruck machen
müssen , als sie im jetzigen Moment ganz unerwartet kam . —
Dem Vernehmen nach haben nun schon die Befestigungs¬
arbeiten zu Borgoforte — ungefähr drei Stunden von
Mantua — längs dem Po begonnen . Fast 1 Bataillon vom
59 . Infanterieregiment soll dahin beordert worden sein , und
bei 2000 Civilarbeiter finden auch dabei Beschäftigung und
Brod . In den Provinzen Lodi , Pavia , Crem » na ,
Como rc. werden gleichfalls die fortifikatorischen Arbeiten
sehr energisch und mit aller Umsicht betrieben . — Das italie¬
nische Regiment Branchi - Jnfanterie erhält jetzt eben¬
falls eine bedeutende Anzahl Urlauber aus Como und Monza .

Venedig ; 16 . März . ( A. Z .) Die Rüstungen dauern
im großartigsten Maßstabe fort . Eine Flottille der größten
Lloyddampfer ist unausgesetzt mit dem Transport von Trup¬
pen zwischen Triest und Venedig , und umgekehrt , beschäftigt .
Kaum haben die ungarischen , polnischen , deutschen und böhmi¬
schen Urlauber die Schiffe verlassen , so füllen sie sich wieder
mit italienischen Ergänzungstransporten . Ueber dem Lido
schweben fast fortwährend schwarze Rauchsäulen , ankommende
oder adgehende Dampfer verkündend . Am ärgsten aber ist
das Gewühl in der Nähe des Bahnhofes , auf dem Campo
S . Geremia , der ejn permanentes Bivouak bildet . Die Zahl
der durchmarschirenven Truppen beträgt täglich im Durch¬
schnitt 5000 Mann . Die Thäligkeit der Marine ist verhält -
nißmäßig eben so großartig ; alle beurlaubten Matrosen sind
einberufen ; sämmtliche Fahrzeuge werden armirt ; das ärzt¬
liche Personal allein wird um 25 Köpfe verstärkt ; das Linien¬
schiff „ Kaiser " wird hier ausgerüstet werden ; es ist bereits
vollständig aufgetakelt ; im Hafen von Malamocco sammelt
sich unter Commodore Skopimch ein starkes Geschwader , es
sind dort bereits zwölf der größern Kriegsschiffe vereinigt ; für
die Verrammelung der Hafeneinfahrten sind Schiffe zum Ver¬
senken vorbereitet . Es darf daraus jedoch nicht geschloffen
werden , daß unsere Flotte zur Unthätigkcit verurtheilt werden
solle ; es ist ganz das Gegenthcil zu erwarten ; die Seeoffiziere
und Equipagen dürsten nach Gelegenheit zur Bethätigung ihrer
Tüchtigkeit , und die soll ihnen nicht vorenthalten werden .
Dalmatien und Istrien erheischen gleichfalls eine umfassende
Reihe militärischer Vorkehrungen ; die strategisch so wich¬
tigen Bocche di Cattaro haben zu ihren permanenten Be¬
festigungen zahlreiche provisorische erhalten ; sie sind stark
besetzt und ausreichend verproviantirt . Mit jedem Tag
steigt die Offensiv - und Defenfivkraft Oesterreichs , das eine
furchtbare , durch den unübertrefflichen Geist der Truppen
doppelt starke Macht unter den sieggewohnten , glorreichen
schwarzgelben Fahnen vereinigt hat . Auch bei uns herrscht
Kriegsmuth und Kampflust , vielleicht nachhaltiger als in
Frankreich ; aber weder die feurigsten Wünsche einer sieges¬
durstigen Armee , noch die Nothwendigkeit , einer halben Million
unbeschäftigter Prätorianer Ruhm und Beute zu schaffen , ha¬
ben Einfluß auf die Entschlüsse unseres Kriegsherrn , denn er
ist nicht blos der Tapferkeit , sondern auch der Treue seines
Heeres sicher.

Frankreich .
* Paris , 23 . März . Die Berufung eines Kongresses zur

Ausgleichung der obschwebenden Verwicklungen findet beim
Publckum großen Anklang , und allenthalben wünscht man , daß
das Friedcnswerk gelingen möge . Nur die demokratischen
Blätter , namentlich „ Siöcle "

, können ihren Unmuth über diese
Wendung nicht verbergen und finden nur in der Hoffnung
einigen Trost , daß Frankreich auf dem Kongreß so ungefähr
einen Ton annehme , wie es ihn etwa einnehmen würde , wenn
eS nach Eroberung der Lombardei und Venedigs , mit dem
siegrcichenDegen in der Faust , sich zu einem Friedensschluß her¬
beiließe . Das „ Journ . des Deb ." ist mit dem Kongreßpro¬
jekt ganz zufrieden und wünscht nur , daß die Verhandlungen
nicht durch Zwischenfälle in Italien gestört werden möchten .

Man schreibt ver „ Köln . Ztg . " : In der festen Ueberzeu -
gung , daß Oesterreich sich nicht dazu bestimmen lassen wird ,
auf einen Kongreß einzugehcn , den es vor dem 1 . Januar
verwarf , ließ Frankreich durch Rußland die Propositivn zu
einem Kongreß machen und gab ihm sofort seine Zustimmung ,

! um auf diese Weise seine Mäßigung im „ Moniteur " zur
s Schau zu tragen .

Der „ Moniteur " meldet die Ernennung von 6 Schiffskapi¬
tänen zu Kommandanten von 5 Dampfavisos und einem Se¬
gel - Transportschiff . — Ln der Börse hatte sich das Gerücht
verbreitet , Graf C avour habe seine Entlassung genommenund sei als Minister der auswärtigen Angelegenheiten durch
den Senalspräsidenten Alfieri di Soslegno ersetzt . Hr .
Brambilla soll zum Finanzminister ernannt sein. — Es wird
erzählt , daß der König von Neapel noch Kraft genug
habe , um zu schreiben , und daß er einen eigenhändigen Brief
an den Papst gerichtet habe , worin er diesem seine Hilfe an «
bietet . — Die Eröffnung der Eisenbahn von Civita -
Vecchia nach Nom soll zwischen dem 15 . und 20 . April

. stattfindcn . — Es wird hier behauptet , der Kaiser von Oester¬
reich habe Lord Cowley das Großkreuz des Leopoldsordens
verliehen . — Die Türkeiist fest entschlossen, sich der Dop¬
pelwahl Kusa ' s mit Energie zu widersetzen . — Hr . N i-
gra , der Kabinetschef des Grafen Cavour , weilt noch immer
in Paris . — Börse . Heute wurden abermals Versuche
gemacht , die Kurse herabzudrückcn , und Morgens wurde Reute
mit 20 Cent . Baisse zu 68 .45 geschlossen. DaS Parquet er -
öffnete jedoch zu 68 . 55 und die Kurse stiegen rasch auf 68 .75 .
Einer Reaktion auf 68 . 60 folgte eine neue Reprise auf 68 .80 .
Die Geschäfte waren auch heute sehr belebt . Die übrigen
Werthe waren vcrhältnißmäßig stiller ; Mobilier und die
Hauptbahnen entfernten sich wenig von den gestrigen Preisen .
Im Verlauf der Börse brachten die Wiener Notirungen die
Metalliques 1 Proz . niedriger , worauf die 3proz . auf 68 .58
zurückwich , doch ging man neuerdings auf 68 .75 . Alle Werthe
schließen fest.

O -O Paris , 23 . März . Rußland , von welchem in
der That die Idee ausging , die italienische Frage vor einen
Kongreß zu bringen , checkte diese Idee zuerst Frankreich
mit , und die übrigen betheiligten Mächte wurden erst um ihre
Einwilligung angegangen , nachdem die französische Negierung
den russischen Vorschlag bereits angenommen hatte . Bei den
Unterhandlungen , welche deßwegen stattgcfunden hatten , hielt
sich Frankreich gleichsam gänzlich bei Seite , da nur die russi¬
schen Gesandte » in London , Berlin und Wien beauftragt
waren , den Vorschlag den Höfen , bei denen sie akkreditirl sind ,
zu unterbreiten . Preußens und Englands Zustimmung er¬
folgten sofort , und die russischen Gesandten in Berlin und
London unterrichteten davon den Grafen v. Kisseleff in Paris ,
welcher diese Resultate zur Kenntniß des Kaisers Napoleon
brachte . Graf Kisseleff erwartet also , wenn er sie noch nicht
bekommen haben sollte , jetzt noch die Antwort , welche die
österreichische Regierung seinem Kollegen in Wien gegeben
hpben wird . Man erwartet in offiziellen Kreisen demnächst
durch den „ Moniteur " zu vernehmen , daß alle betheiligten
fünf Mächte einig sind , und welches der Ort ist , an welchem
ser Kongreß seinen Sitz haben soll ; al » solchen nennt man
heute neben Genf auch die alte Kaiserstadt Aachen . — Die
abyssinischen Gesandten werden nächsten Samstag um
2 Uhr vom Kaiser empfangen werden .

Paris , 24 . März . ( T . D . d. Sch . M .) Der „ Moni¬
teur " meldet : Die Kabinette von London und Ber¬
lin haben bezüglich der Vereinigung eines Kongresses
ihre Zustimmung gegeben . Die Antwort des Wiener Kabi -
nets ist noch nicht bekannt . ( Die Zustimmung ist jetzt ebenfalls
erfolgt . S . unser obiges Wiener Telegramm ) — AuS
Toulon vom 23 . März meldet die „ Sentmelle "

, daß
vier große Fregatten Befehl erhalten haben , Trup¬
pen in Algerien zu holen .

Großbritannien.
London , 23 . März . ( T . Dep .) In der gestrigen Un¬

terhaussitzung wurde die Debatte über die Reform¬
bill fortgesetzt . Von den Hauptrednern sprachen Sir E .
Bulwer Lytton für , und Hr . Herbert gegen die Regierung .
Die Debatte wurde vertagt . Im Oberhause ist die Bill ,
welche die Heiralh mit der Schwägerin erlaubt , verworfen
worden .

London , 23 . März . ( Tel. Dep .) Die heutige „Times "
glaubt , daß der vorgeschlagenc Kongreß zu Aachen stattfin -
den werde . Die „ Morn . Post " hält die Lage der Dinge noch
für eben so gefährlich wie bisher , da Oesterreich keinerlei „ Zu¬
geständnisse " gemacht habe , und der Vorschlag , daß ein Kon¬
greß znsammentrcten möge , nicht das Resultat der Mission des
Lord Cowlcy sei, sondern nur von Rußland ausgehe .

London . 23 . März . ( T . D . d . Mannh. I .) Wie die „Morn .-
Post " wissen will , befürwortete Frankreich die Betheiliguug
Sardiniens und der übrigen italienischen Staaten am be¬
absichtigten Kongreß .

Vermischte Nachrichten.
— Alles Nachforschen nach dem Verfasser der berüchtigten Bro¬

schüre „ Preußen und die italienische Frage " war bisher vergebens .
H einrtch v . Arnim hat bekanntlich jeden Antheil an diesem „ un -
deutschen " und „ unpreußischen " Machwerk abgelehnt . Auch Prof .
Witte in Halle soll der Verfasser nicht sein . Eine Frankfurter
Korrespondenz der „ Allg . Ztg ." bezeichnet jetzt den früher » preußi -
schen BundeStagS -Gesandten , Hrn . v. BiSmark - Schönhau -
sen , oder den Vorstand des dortigen preußischen Preßfilialdureau ' S,
Reg .- Rath Ztetelmann , als solchen . Von Ersterem wird wohl
der Verdacht der Urheberschaft einer solchen Schrift ohne Weiteres
abgewendet werden dürfen , denn man kann dessen einen hochgestell¬
ten aktiven preußischen Staatsmann nicht für fähig halten . WaS
Hrn . Zietelmann anlangt » so gilt freilich diese Erwägung nicht ;
aber eS muß sogleich beigefügt werden , daß die „ Allg . Ztg . " für
ihren Verdacht keine Gründe angibt .

Für die drei verunglückten Familien im obern Murgtbale l Aufruf in
Nr . 69 der Karlsruher Zettung ) sind bei unS eingegangen : >87 fl . 49 kr.
Ferner von G . B . in E . 2 fl . , von H . W . 39 lr . , von H . Z > fl , von
L . l fl. , von W . 2 fl. 20 kr. , von D . E . B . I fl . Zusammen 19ä fl.39 kr.

_
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Krorulein .



? . 654. Portofrei erhält man von der
Halm 'schen Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Betragseinsendung zugesandl :

Ein grotesk- komisches Heldengedicht,
in 3 1 keilen

von

_ Nit Xddiläungen. 1 st. 12 kr.

Heiraths -Mtrag.
k . 446. Ein Geschäftsmann in der Schweiz , 38

Jahre alt und Deutscher von Gebart, wünscht sich mit
einer Tochter seines Vaterlandes — gleichviel ob ledi¬
gen Standes oder Witlwe - zu verbeirathen , und
schlägt — da ihn sein Geschäft zu sehr an Ort u»d
Stelle fesselt , diesen z. Z . nicht mehr ungewöhnlichen
Weg rin. — Von seiner zukünftigen Lebensgefährtin
beansprucht derselbe vor Allem ein echt deutsches Ge¬
müts, weibliches Zartgefühl , Sinn für Hau « und Fa¬
milie, eine entsprechende Bildung , sowie ein Vermö¬
gen von circa 6- bis 8000 Gulden ; ebenso muß die-
selbe der römisch -katholischen Kirche ongedören
und darf nicht über 34 Jadre all sein . Auf körperliche
Schönheit wird wenig Werth gelegt , dagegen wäre
Kenntniß der französischen Sprache , wenn auch nicht
unbedingt erforderlich, so roch sehr wünschenSwerth.

Amragkeller erfreut sich eines blühenden Aussehens
und der besten Gesundheit — Schätze kann er seiner
künftigen Gattin dagegen nicht bieten , wobl aber
einen makellosenNamen , eine geachteteStellung, an¬
genehme , gesellschaftliche Verhältnisse, und wenn sie
obigen Anforderungen entspricht, eine völlig sorgen¬
freie unv für alle Zukunft gesicherte Eristenz ; auch
wird sich dieselbe nur in gebildeten Kreisen bewegen
und darf einer liebevollen Behandlung versichert sein .

Sollte eine meiner deutschen Schwestern diesem
Antrag eines Unbekannten eine freundlicheBeachtung
schenken , so wird die Expedition der Karlsruher Zei¬
tung frankirte Briefe unter Chiffre U. 3. 2. A 35 wei¬
ter befördern . _k 648. Karlsruhe .

Slellegesuch.
Eine Bonne aus dem Elsaß t Katholikin ) , welche

mehrere Jahre in einem diesigen Herrschaftshause
diente und gute Zeugnisse besitzt , wünscht auf Ostern
eine paffliidc Stelle zu erhalten . Zu erfragen in der
StiphanienstraßeNr. 66 . _

l>.848 . Ein solides Frauenzimmer , welches schön
Weißnähen , Lleidermachen, Bügeln und Frisire» kann,
wünscht für ihre Kenntnisse eine angemessene Stelle.
Adressen beliebe man bei der Expedition dieses Blattes,mit I . 8 . bezeichnet , adzugeben._

o Stellges »ch.
Ein jiingerMann, der einfachen unv doppeltenBuch¬

führung , ebenso allen im Comptoir verkommenden Ar¬
beiten vollkommen mächtig , und eine coulante Hand
schreibend , s>cht auf diesigem Platze eine seinen Leistun¬
gen angemessene erstelle . Gefällige Anfragen besorgt
die Expedition dieses Blattes._k .781 . Baden .

Jungfergesuch .
Eine in Baden wohnende perrichasr iuett als Jung¬

fer ein solides Mädchen , nicht unter 24 Jahren , wel¬
ches etwas Kleide , machen , gut nähen , stopfen , waschen ,
fei » bügeln und frifiren kann und auch schon in guten
Häusern gedient bat . Ueber Sittlichkeit und gutes
Betragen sind genügende Zeugnisse beizubringen. —
Svrachkenntniffe werden nicht verlangt . Lufttragende
mögen sich schriftlich oder persönlich melden aus dem
Comptoir deS Badeblaties in Baden ._k .850 . F r e i b u r g.

Äffociv Gesuch.
Ein junget , thätiger Kaufmann sucht zur Gründung

eines Geichäftes einen AffociS , welcher einiges, wen»
auch nur mittelmäßiges , Vermögen einlegen könnte.
Kaufmännische Kenntnisse sind nicht gerade erforver-
l ch. Gefällige Franko- Offerten beliebe man an
Chiffre Ob . st . 13 poste restante Freiburg gelangen
zu lassen ._ ^ .755. Heidelberg . E .ne

französische Familie in Heidel¬
berg wünscht kl » junges Mädchen von guier Familie
unier sehr billwe » Beringungen bei sich aufzunehmen,
dem Gelegenheit aller Art zu seiner Ausbildung ge¬
boten wäre . Anträge unter der Cinffre .41. I. . 8 . bc-
förvert Hr . Jakob Landfr ied in Heidelberg ._P.54S. Pforzheim .

Wagen Verkauf.
Ein in Höchst gebauter ,

eleganterRe sewagenNr . >74
mit Druckferern , Patent¬

ochsen und Messingdüchsen, der auch als Stadtwagen
verwendet werden kann , ist hier billig za kausen .

Pforzheim , den 16 März 18 ,9 .
Adolph Haberstroh , Kommissionär .
k .588 . L i ch t e n t h a l .

Logis zu vermiethen.
Em schönes Logis von 4 Zimmern

und Küche , unmöblirt , im Schweizer -
Hänschen Nr . 15 in Lichtenthal ist
auf ein Jahr oder mehrere » 200 fl .
zn vermieth en pro 1 . Mai ._

Mühe und Äalbets .
k789 . Hiermit zeige

>an , daß ich bis nächsten
Montag - en 28 . M . den Dur¬
lacher Viehmarkt mit 50 Stück Schwei¬
zer - , Appenzeller und Graubündner ,
Kühen und Kalbels , großtragende und
mit Kälbern , besuchen werde .
Stein , Wertheimer Sk Crlebacher

aus Diedelshrim .
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„Die Hoffnung/
Uegctmäßige Fahrten mit amerikanischen Dreimastern erster Ätajse,von Havre nach Nkw -Uork am 27. März , 9 - , 15., 25. und 30. April,„ „ ,, New -Drteans „ 3l . „ 10. unv 25. April.
Nächste Abfahrten der .

von Havre nach New -Nork am 5. April, 3>, 31. Mai, 28. Juni, 26. Juli.
Ferner :

von Havre — Southampton — New -Hork am 18. April , 2. und 16 . Mai.
Die Abre,>e von Straßburg unv Ludwigshafen stets 5 Tage früher .

Zum Abschluß von Ubersabrisverträgenempsiedlt sich und seine Bezirksagcnluren
Z . M . m 8L

Haus in Havre: Uov<1, kaillette L Lielelelä.
k85l . F r e t b u r g .
lerkauss-Änzeige.

Zwei gut erhaltene lithographischePressen sind billig
zu verkaufen durch da « öffeniliche Kommissioiis- und
Geschäfisbureau von ZL Liefert .

Freidurg i . Br , am 23 . März 1859.

Leichte neue Fässer^
zuin Verpacken von Wagenschmiere geeignet , werden
in größeren Quantitäten durch eine Wageuschmie»
fabrik gesucht . Näheres theilt die Expedition der
Karlsruher Zeitung mit. k .583 .

k .838. W a l b k i r ch.

Hausverknuf.
Wegen Wegzugs läßt der Unterzeichnete

Moniag den 4 . April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,im Gasthaus zur Pest vahier sein in der Oberstadt

gelegenes, von Stein erbaules , zweistöckiges Wohn¬
haus mit je 5 Zimmern und l Küche im obero und
untern Slvck , 2 Kammern , 2 großen Bühnen und
einer Fruchtschütte, großem gewölbtem Keller, Scheuer ,Stallung , Waschhaus unv Gar,ca, öffentlich an den
Meistbietende,, versteigern.

Watbkirch, den 22. März 1859.v. Berg , großh . Bezirksförster.
P .818 . S -biltach .
Hosguts-Verffeige-

rung.
Matthäus Haderer von HaSiach im Ainzigthal istWillens , sein eigtiithünilichks , IM oderu Kittjigthaleauf der Gemarkung Bergzell bet Schiliach gelegenesunv geschloffenes Hofgut am

Samstag den l6 . April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,im Gasthaus zur Krone in Schi,rach aus freier Handeiner öffentlichen Versteigerung a » den Meistbietendenunter billigen Bedingungen zu Eigenthum aussetzcnzu lassen .

Dieses Hofgut besteht aus :
4 . Grundliegenschaften :

1) 190 Morgen , meistens Tannenwald;2) 120 „ mit Eicken und Hasclstaudcn be-
beftockten Reuiböschen;24 Morgen Ackcrfelv ;

17 „ gut mit Bewässerung eingerichteten
Thaliviejen ;

18 Morgen Kluzigwiesen, ebenfalls mit vor-
jügliwer Wäfferungseinrichtung versehen .DaS Flächenmaß ist das badische .

6 . Gebäulichkeiten :
1 ) Ein großes Bauernhaus;2) ein neues Nevenhaus ;
3) ein Speicherhaus mit Keller;4 ) ein Wasch - unv Backhaus ;
5) eine neue Sägmühte an der Kinzig ;6) eine Hausmahlmühle .
Das Gue stößi an vc» Kinzigstuß und an die Stadt

Schiliach, und hat einen eigenen Thaidach .Da vaffelbe sehr ertrage,ähig ist, auch stets fort gutverpachtet werden kann , so dürfet es eure schöne Ge¬
legenheit darbieien , ein größeres Kapital mu en . spre-chenben Zinsen sicher anzulegen ; auch würde sich be¬
sagtes Gut wegen seiner heiruchen Lage unv bedeuten¬
den Walierkrafi zur Anlage einer Fabrik vorzüglicheignen . — Der Waldhüter auf dem Hofe ist angewit -
scn , das Gut jederzeit in allen The,len vorzuzeigen;auch kann vor der Steigerung beim E-genthümerM. Haderer tn Haslach Erkundigung emgeholtwerven.

Die Bedingungen des Verkaufs werden am Stei-
gerungstage eröffnet und haben sich fremde Steigerermit legalen Vermögcoezeugniffen auszuweisc».

k .628. Nr. 118. Bühl . ( Holzversteige¬rung ) I » dem Domäncnwalde, „ Fraueawalv" beiAltwtndeck weiden
Donnerstag den 3l . März d. I .öffentlicherVersteigerung ausgesetzt :4700 Stück tanneue Rrbpfähle ,Klafter lanneues Scheckerholz ,

^ . » Stock,olz und2100 Stück tannene Wellen .DaS Holz ist an die Adfubrwege beigebracht.Zusammenkunft früh 8 llhr bei ver SchloßruineAltwindeck .
Bühl , den 17. März 1859.

Groß », bad. BezirkSforstei.LatS .

3 )
4)

5)

k .7ll . Nippenburg u. Hem -
mingen .

Lieh-Verkauf.
Mittwoch den 30 . d . M -, Mittags

11 Uhr, wird von der Unterzeichne¬
ten Verwaltung in Hemmmgen folgendes Vieh ver¬
kauft :

10 Stück fette Ochsen ,
25 „ fette Kühe,

6 „ Zuchikühe , darunter 3 Stück Original-
Simmenlhaler , jung unv von auS-
gezeichnetrrQualität .

Freiherrllch von Varnbüler 'sche Gutsverwaltung.
Gerbet .

k . 83i . Berghaupten , Amts
Gcngendach.
Stammholzversteigerung.

Die Gemeinde Berghaupten läßt Montag unv
Dienstag den 28 . u . 29 . d. M - , jedesmal präzis
Morgens 9 Uhr anfangend , im Gasthaus zur Krone
circa 800 Stämme Holz versteigern, worunter 40
Eichen , zu Rebßecken und Wagnerholz sich eignend.Die übrigen sind tannene Stämme und darunter
Sag - unv Flößholz , auch Holländer , alS : eine s. g.
ganze Tanne und 80 Meßdalken. Von den übrigenSiämmen eignen sich die meisten ganz besonders zu
Rebstecken . Die Liebhaber werde » hieza eingeladkn.

Berghaupten , den 23. März 1859.
Der Gemeinderath .

Bürgermeister Hildcrer .
^ .634. Elches heim .
Elchcnrinden -Versteige-

rung .
Die hiesige Gemeinde läßt bis Donnerstag den

3l . d . M. , Vormiitags '/^st Uhr , circa 50 Klafter
eichene Rinden öffentlich versteigern. Die Zusammen¬
kunft ist auf dem RathhauS .

Elcheshcim, den 17. März 1859.
Das Bürgermeisteramt .

Altenbach .
k .768. Nr. 67 . Mahlberg . ( Holzverstei¬

gerung . Aus dem Domänenwald, Distriki Kaiscrs-
wald, werden nachstehende Hoizsortimente öffentlich
versteigert,
Mltiwoch den 30 . März , im Schlag Nr. 18 :14 Siämme Eichen , worunter einige s. g. Hollän¬

derstämme , 9 Stämme Hainbuchen , 67 Stämme
Esive », I Stamm Rothruschen, 4 Stämme Jffen , 18
Stämme Erlen , 4 Siämme Ahorn, 3 Stämme Kirsch¬
daum und l Stamm birkenes Nutzholz, sowie

2 Klftr . Eschen- Nutzholz, s. g . Sicbmachcrholz.
Donnerstag den 3l . März allda :

6 Klftr. eichenes Scheitholz , 36 Klftr. eschene- und
hainducheneSdt » . , 17 Klftr . erlcneS und l Klftr. aspr-
nes Scheitholz ; 2 ",, Klftr . eichene«, 13 Klftr . gemisch-
ics hartes , 30/ , Klftr . gemischtes weiches Prügelholz ,ll Klftr Klvtzdvlz undi/zKlflr. eichrneSSlvckholz,sowie

5,200 Stück gemischte Hartholzwellen und
4,950 „ „ Weichholzwellenund

4 Loos Schlagraum ;
sodann in verschiedenen Schläge » :

s/, Klftr . hartes und 36^/ , Klftr . weiches Prügel¬
holz, nebst 3,600 Stück gemischte Wellen.

Die Zusammenkunft findet jeden Tag früh 8 Ußr
auf der Hiebsfläche im Schlag Nr . >8 statt.

Mahlberg , den 19. März >859. »
Groß » , bad. Bezirkssorstei Kippcnheim.

Schmitt .
k .835 . Nr. 2197. Radolfzell . ( Auffor -

dcrung und Fahndung ) Klemens Meßmer
von Dörflingen ist des Bruchs der Landesverweisung,
der Wltrcrei und des Diebstahls angeschulbigt. Der¬
selbe wirb daher aufgesorvert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da« Eikenntniß gefällt werden würde.

Indem wir das Signalement desselben beifüge«,bitten wir zugleich , auf ihn fahnden und ihn im Betre -
tungsfallc einliefern zu lassen .

Signalement .
Alter , 46 Jabre ; Größe , 5 ' 5" 8" ' Schweizermaß ;Statur , untersetzt; GefichtSform, lang ; Farbe , ge¬sund ; Haare , schwarz ; Augenbrauen , braun ; Augen,blau ; Bart , braun ; Stirne , hoch ; Nase, stark , spitz

gebogen; Mund , mittel ; Zähne , mangelhaft ; Kinn,lang . Besondere Kennzeichen : keine.
Radolfzell, am 21 . März 1859.

Großh . bad . Amtsgericht.
D i e t s ch r.

k .760 . Nr. 2635 . Rastatt . ( AuSschlußer -kennt niß .) Die Bitte der Blasius Bauer 'schea
Erben von Rast -tt um Aufforderung zur Geltendma¬
chung dinglicher Recktte, ergeht auf Antragstellung

Ausschlußerkenotniß .
Nachdem in der vierwöchentlichen Frist keine der

dort bezeichnelen Ansprüche auf die in unserer öffent¬lichen Aufforderung vom 5 . Februar d. I . , Nr. 1262
(Karlsr. Zeitung vom >1 . Februar d. Z. j aufgefüdr-ten Grundstückegemacht wurden, erklären wir die etwa
noch bestandenen einem neuen Erwerber gegenüber für
erloschen .

V. R . W.
Rastatt, den 17. März 1859.

Großh . bad. Amtsgericht.
G a g r u r.

vclt. Marbach .k .636 . Nr. 3789 . Ettenheim . ( Entmün¬
digung . ) Der ledige Felix Lang von Rust wurde
wegen Geistesschwäche entmündigt und für ihn Weber¬
meister Bartholomä Wcizenecker von da als Pflegerverpflichtet; was man unter Hinweisung auf die Bor-
schriften des L .R.S . 509 diemit veröffentlicht.

Ettenheim, den 16. März 1859.
Großh . bav. Bezirksamt .

Pfister .
k .8 >7. Nr . 4965 . Ucberllngen . ( Erle -digte Stelle . ) Dahier kann rin Referendar , wel¬

cher aushilfsweise auch zu selbständigen Geschäftenverwendet werden darf, für einen Gehalt von 450 st.cintreten ; die Verwendung wolle an die Unterzeich¬nete Stelle gerichtet werden.
Ueberlingen, den 2 >. März >859 .

Groß », bad. Bezirksamt.
Martin .
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Druck und Verlag der G. Braun ' schrn Hofbnchdruckeret .
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